
War die cluniazensische libertas und das reformerische Wirken, das durch sie ermöglicht
wurde, das Besondere, das Cluny auszeichnete und dieser Abtei eine glänzende Zukunft
eröffnete, so wurde die oberlothringische Klosterreform - es sei nochmals ausdrücklich
betont - in starkem Maße von innerkirchlichen Kräften angestoßen und verwirklicht. Natür¬
lich fand auch sie die Unterstützung des Adels, 26 des Herzogs Gieselbert27 und besonders
des ottonischen Königtums, 28 aber vor allem waren es Kleriker der Diözesen Metz, Toul und
Verdun, die die Initiative ergriffen und dabei letztlich auch die Unterstützung ihrer Bischöfe
fanden. 29

Allein schon durch diesen Umstand waren für die lothringische Erneuerungsbewegung des
Mönchtums ganz andere (wenn man so will: konservativere) Rahmenbedingungen gegeben
als für die burgundische: Die Stellung des Bischofs oder Königs als Klosterherrn, der in der
Regel keine neuen Abteien gründet, um den Reformern einen Ort ihres Wirkens zu schaffen,
sondern ihnen zumeist schon bestehende Klöster anvertraut, blieb unangetastet, 30 und der
entscheidende Garant für die Rechte der Klöster war der Herrscher, weswegen die Konsoli¬
dierung der liudolfingischen Monarchie und die Einbeziehung Lothringens in ihre Macht¬
sphäre sowie die damit einhergehende Beruhigung der politischen Verhältnisse im Westen
des Reiches31 ebenfalls von nicht unwesentlicher Bedeutung waren für die Entstehung und
Ausbreitung der lothringischen Reform.

26 Vgl. Pa risse, Noblesse et monastères (wie Anm. 6), S. 185 ff.

27 Vgl. ebd. S. 185 f. und Eduard Hlawitschka, Herzog Gieselbert von Lothringen und das Kloster
Remiremont, in: ZGOrh 108 (1960) S. 422-465, bes. 443-453, sowie - auch zum folgenden - Michel
Margue, Aspects politiques de la „réforme" monastique en Lotharingie. Le cas des abbayes de Saint-
Maximin de Trêves, de Stavelot-Malmédy et d'Echternach (934-973), in: Revue Bénédictine 98 (1988)
S. 31-61, bes. 34-41 und 55.

28 MGH D H I (Hg. v. Theodor Sickel, Berlin 1879-1884) 24 (930 Juni 30) und D O I (Hg. v. Theodor
Sickel, Berlin 1879-1884) 31 (940 Juni 3) sowie die lange Liste echter und gefälschter Königsurkunden
für St. Maximin, die Theo Kölzer, Studien zu den Urkundenfälschungen des Klosters St. Maximin vor
Trier (10.-12. Jahrhundert) (= VF, Sonderbd. 36), Sigmaringen 1989, verzeichnet (S. 20 f.) und einge¬
hend bespricht (vor allem in den Kapiteln IV, VI und VII); D O I 70 (945 Juli 13), DD O II (Hg. v. Theo¬
dor Sickel, Berlin 1888) 54 (973 Aug. 22) und 280 (982 Sept. 26) für Gorze; DD O I 92 (947 Aug. 3)
und 290 (965 Juni 2) für St-Evre; D O I 140 (952 Jan. 21), D O II 218 (980 Juni 3) und D H II (Hg. v.
Harry Bresslau u.a., Berlin 1900-1903) 340 (1015) für St-Vanne; DD O I 211 (960 Juni 4), 288 (965
Juni 2) und D O II 157 (977 Mai 10) für Bouxières-aux-Dames (dazu vgl. Les origines de l'abbaye de
Bouxières-aux-Dames au diocèse de Toul. Reconstitution du chartrier et édition critique des chartes
antérieures à 1200, par Robert-Henri Bautier [= Recueil de documents sur l'histoire de Lorraine 27],
Nancy 1987, S. 41 ff. sowie 95 Nr. 25, 105 Nr. 31 und 117 Nr. 37). Vgl. dazu aber auch allgemein
Wo 11 asc h , Mönchtum (wie Anm. 4), S. 1 58-1 63.

29 Vgl. dazu Boshof, Kloster und Bischof (wie Anm. 6), S. 219-232.
30 Vgl. dazu und zum folgenden Wo Nasch, Mönchtum (wie Anm. 4), S. 158 ff., sowie d e r s., Reform¬

mönchtum (wie Anm. 10), S. 228.
31 Vgl. dazu Walter Mohr, Geschichte des Herzogtums Lothringen I. Geschichte des Herzogtums Groß-

Lothringen (900-1048), Saarbrücken 1974, S. 22-26, und Carlrichard Brühl, Deutschland - Frankreich.
Die Geburt zweier Völker, Köln 1990, S. 439 ff.
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